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Von den vier Zahrs-Ieitm.

ì. Von dem Winter.

Ai^Ur die erste/ unter denen vier Jahrs-
S^Zeitm/ haket man den Winrer/ weil
zn desselben Zeit/alle Bailine/Stauden/
Kràcr und Graßlem/gleichsam wie der
Mensch bey Nacht/schlaffen und von ihrer
Arbeit außruhen : Cshat aber der Winter)
dieses gegenwärtigen Jahrs/ schon wmeklich
seinen Anfang gehabt / in dem hingelegten
1727. Jahr/ den22.. -Leccmb. nach dem
Verbesserten Calender / am Morgen uinb
iO. Uhr / 44. min. da eben die Sonne in
das himmlische Zeichen deß Steinborks ein-
gecretten / und also zugleich den kürzesten
Tag verursachet hak: und ist nach denen
Astrologischen Regien zu muthmassen/daß
der W nter zwar kalt genug/ darbey aber
unbeständig sicherzeigen werde,-T>amnn dem

Ienncr wird es unterschiedliches Schnee-
Metter geben / bißweilen mit Regen untere
mischet/darbey es starcte Winde hat. Der

Hör?



Hsrnung bringet/bey dem Vollmond noch
talle GchneeEusst/ wird auch kalt verblei-
ben biß auff das Ende deß Monats. In
dem Merken verändert sich die Witterung
nmb etwas / und wird geschlachter/ dann
der / welcher geschihek wann der in
der ^ lanffet/ wolle zwar gern die Luffk
umb etwas erwärmen / aber ihre Krafft ist
noch nicht siarck genug / solches m bewerck-

sielrgen^worzn die in dieftinMonat sich be-

gebende Sonnen-Finsternuß «was beytragt

I. Von dem Frühling

^^.Iese erwünschte Frühlings,Zeit sänget
-^dieses gegenwärtige Jahr an den 2,c>.

Verbesserten Mertzen/ Nachmittag umb r.
Uhr/ i L. min. da eben Tag und Nacht ein-
ander gleich wird,-Und können wir von der
FruhlirigS--Witterung also urtheilen/ daß
dieselbe sich noch zimlich wol und fruchtbar
anlassen werde/wann nur die Reisten ver-
schonen. Der May aber wird dl« àfft cin
wenig reinigen/und helle Tage machen/dar«
bey aber unbeständig seyn / und zuweilen
warmlechte Regen geben. Der Brachmo-
um wird zwar warm seyn / daher es auch
donnern wird/jedoch haben wir unterschied-
liche Regen zu erwarten»

III. Von



m.. Von dcm Sommer.

S nimmet derselbe seinen Anfang den

2, i. Brachmonat / da der darauss fol-
gende der längste Tag ist Nachmittag umb

r. Uhr/7. min. Dcm Sommer wird esan
rechter Wärme nicht crmanglcn / daher es

auch unterschiedliche Donner - und Hagel-
Wetter abgibct/ jedoch werden die darzwi-
sehen einfallende Regen die Hitze bisweilen
massigen: wie dann der Heumonat mir sei-

nem und vielmaliges Ue-
genwetter verursachet / also daß keine be,

ständige Schöne m hoffen ist e der Äugst-
monat hingegen wird mehr lustiges Wetter
bringen/darbcy aber einige Winde steh ver,
spüren lassen / bey deren Endigung steh Rc-
gen - Wolcken erzeigender Herbstmonat
wird wegen deren beyden Sonnen - und
Monds - Finsternussen/ crwaS unlustig und
trüb seyn/dannoch aber darbey eine warme
àfft haben.

V. Von dem Herbst.

erzeiget sich wann Tag und Nacht
«^^einander wiederumb gleich werden /
nemlich den 2). Herbstmonat/da die Sonne
in das himmlische Zeichen der Waag ein-

ttltltt/



trit'et/Naàb/agumb r. Mr/4? nà
Ter Herbst wird nicht gar zum lustigsten
fern/ angesehen der Weinmonat die mehre-
sie Zeit trüb aussehen wird / nud starrke
Wmde mit Regen gebet. Der Wimermo-
nar will seinem Nahmen nach sich kalt ein-
stellen/jedoch mit dem Schnee noch verscho,
neu / aber Nebel und Regen geben. Der
Christmsnat / welcher dem Winter herzu
n-fftt/wird uns nm Schnee heimsuchen /
und offters ttttstàt werden.

Von der Fruchtbarkeit.

A^-An sagt im gemeinen Sprichwort/
^^Wilt du daß dir geling/schau selbst zu
seinem Ding,-Dieses scye denen fleißigen
Feld, und Acker- Leuten gesaget / danmdie
Witterung mag so gut seyn/als sie immer
will/wann der Wein -- Frucht - Obst - und
Kra-u. Gärtner / nicht auch seinen Fleiß
anwendet / so wird das gute von dem Um
krau! unterdrücket werden: Darumb weildie
Witterung dieses Jahrs/durch alle Zeiten/
sich fruchtbar anlastet / so ist nicht zu zweiff-
len/ wann die gebürende Arbeit darzu kom-
merz neben dem allcrnochtgsten Gebe»/es
werde uns Gstt/alsder allgemeine Speiß,
Mister/ durch seinen hl mimischen Segen /

zur



zur Zeit deß Hungers und Dursts/nach g«-

nügen sämgm»

Von dem Krieg.

S ist «ine alte Gewonheik/ daß man in
dem Calender auch einen Titul machet

von dem Krieg; Aber wann jedermann mir
folgen woltt/ so wolte ich lieber den Timl
haben von dem Frieden; Allein es ist jehr zn

beklagen/daß der Cains-und Abels-Haß/
eben auch erblich unter uns kommen ist/wie
die Sünde; daher auch Neid/Haß/Nach-
gier / Zorn/ Zanck und Streit mehrere Ge-
müthec einnehmen werden/als die Wolge-
wogeicheit / Äebe/ Sanfftmuth / Gednlt /
Freundlichkeit und Friede ; Es verschone
aber GO« nur denen Unschuldigen / Alken
und Unmündigen/in Gnaden»

Vot! denen Kranckheitm.

O lang Menschen auff dieser Welt le-
ben so lang werden auch die Kranck-

heuen niche auffhoren / dann das Trinck-
Geld / welches die Eva wegen ihrer Na-
fcherey empfangen / du solt mit Schmerlen
Kinder gcbaren/deutet auch an die Schwach-
heir deßgantzen Meirschlichen GeschlechtS/in

vieler-



vielerlcy Beschwerden und Kranckheiten e

Darumb werden bald da/bald an einem an-»
dem Ort/ sich ungchmde Dünste aus der
Erden hcrfür lassen / welche zu allerhand
Kranckheiten beförderen werden r G.Ott be-
hüee uns nur vor durchgehenden ansteckenden.
Seuchen».

Von denen Finsternussem

5)^Ier Verfinsterungen deren beyden gros-
^fcn Himmels^iechtern zwei den wir die-
fts Jahr zu erwarten haben/nemlich zwo an
der Sonuen/und zwo an dem Mond.

Die erste an der Sonnen/den-^^. Ver--
besserten Marti) / werden wir nicht zu sehen
bekommen / obschon solche deß Morgens et-
was nach 7 Uhr geschihet.-Deßwegen auch
nicht von nöthen ein mehrers darvon zu sa-

gen.
Die zweyte geschihet an dem Mond/den
Aprül/ wenig Minuten nach 6. Uhr deß

Morgens / weil uns aber der Mond schon

nmergangen/so werden wir solche auch nicht
sehen können.

Die dritte begibt sich an der.Sonnen>und
ist bey uns sichtbar/ dann sie sauget an / den
14.Gcptembris/am Morgen umb 7. Uhr/
54. nun. derselben Mittel- ist umb 8. Uhr/

Z7.MM-,.



z 7. min. und das Ende um ?.UHr/22.min«
und währet also in allcm i. Stund / 22.
min. uud wird die Sonne nur biß gegen ;«
Zoll verfinstert werden.

Die vierdkeist sichtbar an dem Mond/
den 2?. Septtmbris /in der Nacht/sie fam
get an umb 8. Uhr/s2. min. das Mittel go
schiherumb 1 O.Uhr/15.min und das Ende
ist umb 11. Uhr / )4-min. und währet in
allem 2 Stund/; 8. min. es wird auch der
Mond bey nahem 7. Zoll verduncklet seyn.,

GHttvcrdunckle Sonn und Mond/
laß uns nur VemGnaden-schem^

So kan keine Finstcrnuß/ uns a>n Him-
mel schädlich ftpn..

Besatzung
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